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Wahl einer neuen Krankenkasse kommt. Zu den Unter-

zeichnern der Erklärung gehört auch die Barmer GEK, die 

wegen des Ansturms von CITY-BKK-Kunden ihre Ge-

schäftsstellen in Hamburg vorübergehend geschlossen 

hatte. Auch andere Krankenkassen erweckten den Ein-

druck, dass sie die suchenden Versicherten nicht haben 

wollten.  

 

Hier zeigt sich ein Konstruktionsfehler der Finanzierung 

der Krankenkassen über den Gesundheitsfonds. Kran-

kenkassen mit einer ungünstigen Mitgliederstruktur gera-

ten leicht in eine finanzielle Schieflage, versuchen jedoch, 

Zusatzbeiträge zu vermeiden, um nicht unattraktiv zu 

werden.  

 

Der BDI mahnt alle gesetzlichen Krankenkassen, sich 

ihrer solidarischen Verpflichtung gerecht zu erweisen und 

die Versicherten nicht bei der Wahrnehmung ihrer Rechte 

zu verunsichern. Die soziale Krankenversicherung in 

Deutschland hat einen hohen Stellenwert in der Bevölke-

rung, der nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden darf, 

sagt der BDI-Präsident. Auch unter den Bedingungen des 

Wettbewerbs sollten sich die Krankenkassen auf ihre Rol-

le als Anwälte der Versicherten besinnen und dies nicht 

allein den Ärzten überlassen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Für weitere Informationen: 
 

BDI 
Berufsverband Deutscher Internisten e.V. 
Postfach 15 66 
D-65005 Wiesbaden 
Tel.: 06 11 - 1 81 33 - 0 
 

Ansprechpartner: 
 
Dipl.-Betrw. Tilo Radau  
Geschäftsführer  
 
Tel.: 06 11 - 1 81 33 - 0 
E-mail: info@bdi.de 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Berufsverband Deutscher Internisten e.V. ist mit 24.000 Mitgliedern aus allen Versor-

gungsbereichen der größte europäische Fachärzteverband. 


